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von uns bereisten Gebiete reichlich entschädigt.
Märchenhaft schone Moränenseen, Alpenwiesen
But Schlangenknöterich, Edelweißfluren und
Birkenwälder wechselten mit steilen
Bergflanken, von denen tagtäglich die Eislawinen her-
uiederdonnerten. An Hand der Spuren konnten
vor erkennen, daß wir zwei Nächte lang unseren
Lagerplatz mit einem Bären geteilt hatten!

Unsere Rückreise war durch die
ausgekrochenen politischen Wirren zwischen Moham¬

medanern und Hindus erschwert. Wenn auch
für uns Weiße keine direkte Gefahr
bestand, mußten wir doch Sorge tragen, unsere
vier Sherpas lebend aus dem Lande
herauszubringen.

Nach einer langen Autofahrt durch
verbrannte Dörfer erreichten wir Rawalpindi, von
wo uns ein britischer Evakuationszug nach
Karachi brachte, und damit waren die letzten
Schwierigkeiten überwunden.

DER GROSSE BROCKEN
Bine Schlange, die ganze Eier verschluckt! Von M. Frei-Sulzer

Es ist allgemein bekannt, daß Schlangen
imstande sind, ungewöhnlich große Beutestücke
zu verschlucken. Wenn eine Phytonschlange
euie ganze Ziege verschlingt, zerdrückt sie ihr
Opfer zuerst mit ihrer überwältigenden Muskelkraft

zu einer länglichen Masse und beginnt
dann die Kiefer allmählich darüberzustülpen.
Lie auf unseren Photographien abgebildete
ufrikanische eierfressende Schlange (Dasypeltis
s°abra) ist imstande, trotz ihrer geringen Länge
v°n höchstens 75 cm ein ganzes Hühnerei auf
euiinal zu verschlucken. Ihr Kopf ist zwar
Uieht dicker als ein menschhcher Finger, aber
Sle kann ihr Maul geradezu unwahrscheinlich

weit aufsperren, soweit, daß die Kiefer einen
Winkel von 130° bilden, während z. B. der
Mensch nur eine Bewegung von 30° in seinem
Kiefergelenk auszuführen imstande ist. Die
Muskulatur und Haut des Nackens und Schlundes

läßt sich dabei dehnen wie Gummi und
langsam, so wie man einen Kissenüberzug über
ein Kissen stülpt, schieben sich ihre Kiefer über
das Ei. Der unförmig erscheinende Kopf
verliert dabei jede Tierähnlichkeit und der
Beschauer fragt sich unwillkürlich, wie die Schlange
wohl aussehen werde, wenn sie ihre Mahlzeit
beendet hat. Sobald aber das Ei in den Schlund
befördert vrorden ist, tritt eine Einrichtung in

Die eierfressende Schlange hat begonnen, ihre Kiefer über das Ei zu stülpen
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Der Leib der Schlange ist in der Schlundgegend unförmig aufgetrieben, bevor die eierbrechenden Zähnchen der Wirbel

in Funktion treten (Photos : New York Zoologial Society)

Tätigkeit, welche unter allen Tieren nur diese
eierfressende Schlange besitzt: Die Fortsätze
der Wirbel funktionieren als Eierbrecher,
d. h. durch Zusammenziehen der Backenmuskulatur

werden kleine Brechzähnchen in die
Eischale gedrückt, so daß der Inhalt in den Magen
ausläuft, wo er verdaut werden kann. Die
leere Schale wird an einem Stück wieder durch
den Mund ausgewürgt.

Genaue Beobachtungen des Tieres im
Londoner Zoo haben gezeigt, daß die Schlange
ein unvorstellbar fein reagierendes Geschmacksorgan

in ihrer gespaltenen Zunge besitzt,
denn sie ist imstande, durch die Schale
hindurch zu erkennen, wie alt ein Ei ist. Sie würde

lieber hungern, als ein nicht mehr ganz frisches
Ei verschlucken. In Gefangenschaft kommt es

aber auch vor, daß eine solche eierfressende

Schlange sich zu viel zutraut. So versuchte
einmal in der Schlangenfarm von Port Elizabeth
in Südafrika ein solche Schlange ein Truthahn-
Ei zu bewältigen. Es gelang ihr auch wirklich
den übergroßen Brocken zu schlucken, wöbe'
sich ihre Haut und Muskeln ausdehnten, blS

sie papierdünn waren. Aber in diesem stark ge'
streckten Zustand versagten die Muskeln>
welche die eierbrechenden Zähnchen betätige11

sollten, den Dienst und das Tier erstickte
jämmerlich. In Gefangenschaft ist es auch

schon vorgekommen, daß sich die Schlang®

hinter ihre eigenen Eier oder solche einef
anderen Schlangenart hermachte. Auch h>

diesem Fall können die Zähnchen nicht in Funktion

treten, weil die lederige Hülle der Ref
tilieneier nachgibt. Dies ist aber wenigef
schlimm, denn die Eier rutschen dann einfach

bis in den Magen und werden dort durch
Verdauungssäfte aufgelöst.

Nach der Mahlzeit wird die noch zusammenhänget
Schale ausgewürgt
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